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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Bei der Eröffnung der Genfer Sicherheitstagung ſprach
der deutſche Vertreter von Simſon über die deutſchen Kriegs
verhütungsvorſchläge.

In Schleſien richtete ein Unwetter ſchweren Schaden in der
Gegend von Oberpeilau an. 90 Prozent der Ernte ſind dort
vernichtet

Bela Kun wurde in Wien wegen Geheimbündelei zu einem
Arreſt von drei Monaten verurteilt.

General Nobile iſt ſchwer erkrankt; er ſoll einen Nerven
zuſammenbruch erlitten haben und hat ſtändig hohes Fieber.

In Houſton wurde der Nationalkonvent der Demokratiſchen
Partei der Vereinigten Staaten eröffnet.

Her Kampf um die Miniſterſeſel

Langwierige Beratungen der Parteien

bleiben wird, ſtand am Mittwoch Abend noch nicht feſt.
Abgeordneter Müller-Franken begab ſich in den Abend-
ſtunden des Mittwochs zum Reichspräſidenten, um ihm
über die politiſch-parlamentariſche Lage Bericht zu er
ſtatten. Von den weiteren Entſcheidungen des Reichs
vräſidenten wird es abhängen, ob der Abgeordnete
MüllerFranken ſich weiter um das Zuſtandekommen der
neuen Reichsregierung bemühen wird.

Uber die Vorgänge im Reichstag während des Mitt
wochs werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hielt eine
ſtreng vertrauliche Sitzung ab, die etwa fünf Stunden
dauerte. Jn gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen
verbreitete man die Nachricht, daß der Fraktionsvorſitzende
Dr. Scholz ſehr verärgert ſei und die Abſicht habe, den
Poſten als Vorſitzender niederzulegen. Den Anlaß zu
dieſer Verärgerung ſollte der Brief des Reichsaußen
miniſters Dr. Streſemann an den Abgeordneten Müller
gegeben haben, in dem Dr. Streſemann ſich für die Schaf
fung der Großen Koalition ausſprach und ſeine Bereit
willigkeit erklärte, in einem ſolchen Kabinett einen
Miniſterpoſten anzunehmen. Der Abgeordnete Dr. Scholz
fühlte ſich durch dieſen Schritt Dr. Streſemanns über
gangen, da er von dem Brief ſeines Parteifreundes vor
her nicht in Kenntnis geſetzt worden war. Auf dieſe Un
ſtimmigkeiten in der Deutſchen Volkspartei, die auch in
den Parteikreiſen zugegeben werden, läßt der Jnhalt der
Kommunigqutés ſchließen, die nach Beendigung der Frak
tionsſitzung von der Deutſchen Volkspartei ausgegeben
wurden.

In dieſen Entſchließungen ſpricht die Deutſche Volks
partei dem Fraktionsvorſitzenden, Dr. Scholz, ihr unein
geſchränktes Vertrauen aus, bittet ihre Fraktionsgenoſſen,
in allen politiſchen Fragen ſtändige Fühlung zu halten
und erklärt ſich ſchließlich mit der Beteiligung der beiden
bisherigen volksparteilichen Miniſter beim Reichskabinett
ohne Bindung der Fraktion einverſtanden.

Uber die Perſonalſchwierigkeiten beim Zentrum wurde be
kannt, daß der Abgeordnete v. Guérard ſich zur Kbernahme des
Verkehrs miniſteriums bereiterklärt hatte, dagegen Dr. Wirth,
dem der Abgeordnete Müller-Franken das Miniſterium für die
beſetzten Gebiete angeboten hatte, die Übernahme dieſes
Poſtens davon abhängig machen wollte, daß den Zentrum
entweder die Vizekanzlerſchaft oder ein änderes politiſches
Miniſterium zugeſtanden würde.

Die Sozialdemokraten ermächtigten den Abgeordneten
MüllerFranken ſchließlich, ſeine bisherigen Verhandlungen
weiter fortzuführen.

Eröffnung der Genfer Sicherheitstagung.
Beratung der deutſchen Kriegsverhütungsvorſchläge.

Die dritte Tagung des Sicherheitsausſchuſſes des
Völkerbundes wurde, wie aus Genf berichtet wird mit
ſeiner Begrüßungsanſprache des ſſchechoſlowakiſchen
Außenminiſters Beneſch eröffnet. Dr. Beneſch legte
das Arbeitsvproaramm dar zu dem u. a. die Beratung der

mal führte Oberbürgermeiſter Dr. Kreutz als r lung erRedner u. g. aus Vor Jahresfriſt durcheilte an einem en Hin

deutſchen Kriegsverhütungsvorſchläge gehört. Er be
zeichnete dieſe Vorſchläge als ſehr intereſſant und einer
eingehenden Prüfung wert. Der Vertreter Belgiens
erklärte, daß die Vorſchläge wegen der von Frankreich ge
wünſchten Kontrolle Schwierigkeiten in ſich trügen; jeden
rd aber ſollten einige deutſche Vorſchläge verwirklicht
werden.

Zum Schluß der Sitzung dankte der deutſche Vertreter
von Simſon für die den deutſchen Vorſchlägen gewid
meten wohlwollenden Worte. Dieſe Vorſchläge, ſo er
klärte von Simſon, ſeien praktiſche Maßregeln zur Ver
hinderung der Kriegsgefahr und müßten daher zu einer
übereinkunft führen.

Außer durch den Staatsſekretär von Simſon iſt
Deutſchland auf der Tagung noch durch den Geheimrat
von Weizſäcker und durch den Oberſten von Böt
tiſcher vertreten.

Die „Bremen“-Flieger in Kottbus.
Einweihung des Chamberlin- Denkmals.

Kottbus hatte wieder einen großen Tag. Wieder
kamen Aktlantikflieger in dieſe Stadt, die vor Jahresfriſt
die Amerikaner Chamberlin und Levine zuerſt auf
genommen hatte. Dieſen beiden Piloten hat ſie jetzt ein
Denkmal errichtet.

Bei der Grundſteinlegung für das Chamberlin- Denk

i als erſterSonntag wie ein Lauffeuer die freudige Nachricht von der
Landung des Amerikaflugzeuges „Columbia“ mit den
Fliegern Chamberlin und Levine die Straßen unſerer
Stadt. Ein gütiges Geſchick hat es gefügt, daß Sie, meine
Herren Köhl, Fitzmaurice und v. Hüneſeld, die Sie zum
erſtenmal den Ozean von Oſt nach Weſt überquerten,
dieſer Grundſteinlegung durch Jhre Anweſenheit ihre
beſondere Weihe geben.“

Hierauf führte Köhl drei Hammerſchläge,
wobei er die Hoffnung ausſprach, daß der Gedenkſtein
ein Grundſtein ſein möge, der die Freundſchaft und Liebe
mit dem amerikaniſchen Volke dokümentiere. Nach dem
Weiheſpruch von Major Fitzmaurice führte Freiherr von
Hünefeld drei Hammerſchläge, wobei er dem Wunſche
Ausdruck gab, daß die Fliegerei im friedlichen Kampfe
zum ſiegreichen Ziel geführt werden möge.

Die „Bremen“Flieger in Koburg
und München.

Beſuch bei Zar Ferdinand von Bulgarien
Nach der Einweihung des Chamberlin- Denkmals in Kott

bus begaben ſich die drei Atlantikflieger zunächſt nach Berlin,
am nächſten Tage aber ſchon ſetzten ſie ihre Rundreiſe durch
Deutſchland fort. Auf dem Wege nach München nahmen ſie
eine Zwiſchenlandung in Koburg vor. Der Zar Ferdinand
von Bulgarien hat ſeit einigen Jahren dort ſeinen Wohnſitz
und hatte die drei Flieger eingeladen.

Zur Begrüßung hatten ſich neben dem König und dem
Herzog von Koburg zahlreiche Vertreter der Stadt und
der Regierung eingefunden. Der König gab zu Ehren der
Flieger, denen bei einer Rundfahrt durch die Stadt begei
ſtert gehuldigt wurde, ein Frühſtück

Noch am ſelben Tage trafen die „Bremen“-Flieger in
München ein, wo ſie auf dem Flugplatz von einer unge
heuren Menſchenmenge empfangen wurden.

Jhr Aufenthalt in der bayeriſchen Reſidenz wird ebenfalls
nur von kurzer Dauer ſein, da ſie noch Beſuche in Stuttgart
und Hamburg vornehmen müſſen und andererſeits ſchon
Jrland auf ſie mit Sehnſucht wartet.

Nobile ſchwer erkrankt.
Seine Darſtellung vom Ende der „Jtalia“.

Das Befinden des Generals Nobile hat ſich in den
letzten Tagen bedeutend verſchlechtert. Er leidet nicht nur
an dem Bruch eines Schienbeines und der Sehnenzerrung,
ſondern er hat auch einen ernſthaften Nervenzuſammen
bruch erlitten und liegt mit ſehr hohem Fieber darnieder.
Infolgedeſſen iſt es ihm unterſagt, Preſſeberichterſtatter
zu empfangen.

Aus den Darſtellungen, die er zuletzt dem Kapitän
der „Cittadi Milano“ über den Abſturz der „Jtalia“
gegeben hat, geht jedenfalls hervor, daß der

Mechaniker Vincent Pomalla aus der hinteren
Motorengondel abgeſtürzt

iſt und bald darauf ſtarb. Er wurde mitten in Eis und
Schnee von den Kameraden ehrenvoll beſtattet. Das Luft
ſchiff wurde nach dem Verluſt der Gondel, in der ſich
Nobile befand, abgetrieben. Man ſah vald darauf eine
große Rauchſäule auſſteigen, die nach Anſicht
Nobiles auf den Brand der Benzin- oder Oltanks zurück
zuführen iſt.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die ganze Luftſchiff
hülle dabei verbrannt iſt.

Obwohl die Exploſion nur zehn Kilometer weit von dem
Landungsort Nobiles auf dem Eiſe entfernt war, glaubt
man doch, daß ſich die verſchollene Gruppe der „Jtalia“
fünfzig Kilometer weit von dem jetzigen Standort der
Nobile Leute befinden kann, da das Eis täglich mehrere
Kilometer weit treibt.

Der ſchwediſche Flieger Lundborg funkte, daß ſich das
Eis mit dem Lager der Nobile-Leute in ſchneller Be
wegung nach dem Oſten befindet. Da ſich im Eiſe Spalten
gebildet haben, wären
die Landungsmöglichkeiten für Flugboote jetzt leichter

Drotz des Schneetreibens hat die Ausbeſſerung der Flug
maſchine Lundborgs große Fortſchritte gemacht und er
hofft, mit einem der Lagerinſaſſen in zwei vis dres
Tagen aufſteigen und zur „Citta di Milano“
fliegen zu können.

Die Suche nach der DreiMann- Expedition der
„Jtalia“, die vor fünf Wochen den Weg über die Eis
wüſte angetreten hat, iſt aufgegeben worden. Die drei
Leute hatten für vierzig Tage Proviant mitgeführt und

ſind, wenn nicht gerade ein Wunder geſchehen iſt, im
Polargebiet umgekommen.

Ganz Norwegen iſt das Leben Amundſens
jetzt am meiſten am Herzen. Es iſt eine Landesſamm-

3 ne 4 reröffnet worden, u

Man hat bei der ruſſiſchen Regierung angefra b
von den ruſſiſchen Eisbrechern nach Amundſen ausgeſandt
werden könnte. Die Sowjetgeſandtin, Frau Kollontai,
hat ſich bereits mit Moskan in Verbindung geſetzt, damit
ein ruſſiſches Kriegsſchiff mit dem nötigen Material nach
Spitzbergen abgeſchickt wird. S

Eröffnung des Konvents
der amerikaniſchen Demokraten.

Gouverneur Alfred Smith Favorit.
Jn Houſton (Texas) wurde der Nationalkonvent

der Demokraten der Ver. Staaten eröffnet. Man nimmt
an, daß der Parteitag bereits in der erſten Abſtimmung
den Gouverneur Alfred Smith zum demokratiſchen
Präſidentſchaftskandidaten ernennen wird.

In der erſten Abendſitzung des Konvents hielt der
vorläufige Vorſitzende Claude Bowers, Redakteur
der Newyorker „Evening World“ die Programmrede, in
der er in ſehr ſcharfen Wendungen gegen die Republikaner,
gegen „Privileg und Plünderung, gegen Autokratie und
Bureaukratie“ Stellung nahm. Die Republikaner, ſo er
klärte Bowers, ſchützten lediglich die Großunternehmer,
während die Demokraten ſich des kleinen Geſchäftsmanntes
und Farmers annähmen. Jn dieſem Zuſammenhang
richtete Bowers beſonders heftige Angriffe gegen den
Schatzſekretär Mellon, den er als den „Pitts-
burger Bratianu“ bezeichnete, der aus amerika
niſchen Farmern rumäniſche Bauern machen wolle, um
die Kaſſen einer geldſtolzen Kaſte zu fülken. Demgegen-
über kehre die Demokratiſche Partei zu den alten Grund
ſätzen der Freiheit und Gerechtigkeit zurück.

Ein däniſcher Hauptmann
unter Spionageverdacht verhaſtet.

Auf Antrag des Oberreichsanwalts.
Die däniſche Preſſe berichtet, daß ein Offizier der

däniſchen Garniſon Tondern, Hauptmann Lembonrn,
bei einem Ausflug des Ofſiziervereins der Garniſon
Tondern nach Sylt durch deutſche Polizei wegen Spio-
nageverdachts verhaftet worden ſei. Von deutſcher
amtlicher Stelle wird dieſe Verhaftung veſtätigt und hin
zugefügt, daß gegen Lembourn ein Ermittlungsverfahren
des Oberreichsanwalts ſchwebe. Der verhaftete Haupt
mann wird von Flensburg nach Berlin gebracht.

„Jm Zuſammenhang mit dieſer aufſehenerregenden
Affäre ſteht die vor einigen Tagen in Berlin erfolgte Ver
haftung eines jungen Mannes, der ſich mit Soldaten und
mit Beamten des Reichswehrminiſteriums befreundet
hatte, um ſich von ihnen über den Stand wichtiger dienſt
licher Angelegenheiten unterrichten zu laſſen. Bei einer
Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man Paziere und
Aufzeichnungen, aus denen hervorging, daß er Spionage
betrieben und mit dem däniſchen Hauptmann Lembourn
t Verbindung geſtanden hat. Hauptmann Lembourn hat
mehrere Jahre in der franzöſiſchen Armee gedient, ſo daß
de mmte Verdachtsgründe naheliegen.



die Nationalſozialiſten zurückgezahlt werden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Eine neue Parteigründung.
Eine dieſer Tage gegründete neue Partei kündigt ſich

folgendermaßen an „Unter dem Eindruck des Wahl
ergebniſſes vom 20. Mai wurde in Berlin die Deutſche
Republikaniſche Partei gegründet. Beteiligt an
dieſer Gründung ſind führende Perſonen aus liberalen
und demokratiſchen Kreiſen. Die Parteirichtlinien fordern
wahre Volksherrſchaft und Nationalſinn, ernſthaften und
entſchloſſenen ſozialen Geſtaltungswillen und freudige
Staatsbejahung. Wirtſchaftspolitiſch fordert die Partei
eine ausgeprägte Jndividualwirtſchaft mit ſtarker Ver
antwortung gegenüber der Geſamtheit.“

Preußens Gruß an das Saargebiet,
Zu der am 30. Junt in Heidelberg beginnenden

8. Tagung des Bundes der Saarvereine bringt
der preußiſche Miniſter des Jnnern dem Bunde, beſon
ders aber den an der Tagung teilnehmenden Männern
und Frauen aus dem Saargebiet, in einem längeren
Schreiben die beſten Grüße und Wünſche der preußiſchen
Staatsregierung zum Ausdruck. Der Miniſter vetont, daß
die preußiſche Regierung ſich mit der wirtſchaftlich chwer
leidenden Bevölkerung des Saargebiets aufs innigſte ver
bunden fühle und daß ſie nichts unterlaſſen werde, was
Erleichterung bringe und zur endgültigen glücklichen
Löſung der Saarfrage führen könnte.

Kvalitionsverhandlungen in Bayern.
Jm Bahyeriſchen Landtag haben die Koalitionsver-

handlungen ihren Anfang genommen. Zunächſt fand eine
Beſprechung zwiſchen den Vertretern der Bayeriſchen
Volkspartei, Miniſterpräſident Dr. Held und Abg. Dr.
Wohlmuth, und dem Verhandlungsführer des Bahe
riſchen Bauern und Mittelſtandsbundes, Abg. Städele,
ſtatt, zu der dann Abg. Dr. Hilpert als Führer der
deutſchnationalen Fraktion zugezogen wurde. Angeſichts
der Verſtimmungen zwiſchen Volkspartei und Bauernbund
wird mit einer langen Dauer der Verhandlungen über die
Regierungsbildung gerechnet.
Abg. Lambach und die Deutſchnativnalen.

Der Vorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei,
Landesverband Hamburg faßte folgende Entſchlie
ßung: „Der Landesvorſtand hat mit Entrüſtung von dem
Artikel „Monarchismus“ Kenntnis genommen den der
Reichstagsabgeordnete Lam bach in der Politiſchen
Wochenſchrift vom 14. Juni veröffentlichte, und ſtellt feſt,
daß Lambach ſich außerhalb der Grundlagen der Deutſch
nationalen Volkspartei geſtellt habe. Der Landesverband
Hamburg verlangt vom Parteivorſtand und der Partei
vertretung, daß aus dieſer Tatſache die ſelbſtverſtändliche
Folgerung des Ausſchluſſes Lambachs aus der
Partei gezogen werde.“ Lambach hatte in dem an
geſührten Artikel gefordert, daß die Deutſchnationalen ihre
monarchiſtiſche Einſtellung aufgeben Und fortan ſich
konſervativen republikaniſchen Gedanken zuwenden ſollten.
Keine Auflöſung des Mecklenburgi ſchen Laudtages.

der heidung des e ovidrigkeit der Medlenburgiſche LQandtagswahle e ſten e
andtages ſur Mecklenburg- Schwerin nicht erfolgen.

Es ſoll jedoch ein Geſetzenk wurf der Staatsregierung, der
die bisherigen Wahlbeſchränkungen für nicht im Landtag
vertretene Parteien aufhebt und damit den Beanſtandun-
gen des Staatsgerichtshofes Rechnung trägt, in allen drei
Leſungen beſchleunigt vom Landtag verabſchiedet werden.
Die hinterlegte Kautionsſumme von 3000 Mark ſoll an

Hſterreich.

Das Urteil gegen Bela Kun.
Jm Prozeß gegen Bela Kun und Genoſſen wurde

Bela Kun wegen Geheimbündelei in zwei
Fällen, wegen verbotener Rückkehr und Falſchmeldung zu
einem Arreſtvon drei Monaten verſchärft durch
einen Faſttag monatlich, ſowie zur Abſchiebung aus dem
Gebiet der Republik verurteilt. Jlona Breuer wurde
wegen Mitſchuld an Geheimbündelei zu einem Arreſt von
einem Monat und zur Abſchiebung verurteilt. Die Unter

ſur Marne gemeldet.

ſuchungshaft wurde beiden angerechnet, ſo daß die Strafe
bei Jlona Breuer als verbüßt gilt. Mayerhofer wurde
freigeſprochen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing den bisherigen eng

liſchen Botſchafter Sir Ronald Lindſay in Abſchieds
audienz.

Berlin. Der rumäniſche Geſandte Herr Petrescu
Comnen hat Berlin verlaſſen, um ſich nach Bukareſt zu be
geben. Die Reiſe dürfte mit den deutſchrumäniſchen Finanz
verhandlungen in Zuſammenhang ſtehen.

Schwerin. Der mecklenburgſchweriniſche Miniſterprä
ſident Schröder iſt auf einer Dienſtfahrt mit dem Stadt
wagen verunglückt. Bei einem Schlagloch wurde er mit
ſolcher Wucht gegen die Wagendecke geſchleudert, daß er ſich
ſtark blutende Kopfwunden und eine Rückenverletzung zuzog.
Die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Wien. Amtlich wird mitgeteilt, daß entgegen anders
lautenden Meldungen ein Demiſſionsgeſuch des Juſtizminiſters
Dr. Dinghofer beim Bundeskanzler bisher nicht einge
troffen iſt.

Paris. Da der elſäſſiſche Abgeordnete Walter ſeinen die
Freilaſſung Ricklins und Roſſés betreffenden Antrag
von neuem einzubringen gedenkt, will Poincaré in der nächſten
Sitzung des Parlaments die Vertrauens frage ſtellen.

Prag. Außenminiſter Dr. Streſemann ſoll, wie das
„Prager Tagblatt“ erfahren haben will, während ſeiner
Karlsbader Kur dem Außenminiſter Dr. Beneſch in Prag
einen Beſuch abſtatten wollen. Eine Beſtätigung dieſer Mel
dung war noch nicht zu erlangen.

Schwere Hagelſchäden in Schleſien.
Die Ernte in 25 Minuten vernichtet

Auf die Schwüle der letzten Tage ſind in vielen Gegenden
Gewitter gefolgt, die in Schleſien beſonders heftig waren und
großen Schaden anrichteten.

Jn den Ortſchaften Oberpeilau und Mittelpeilau wurden
vom Hagel Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert. Die
Schloßen waren auffallend groß und vernichteten nahezu
90 Prozent der Ernte. Die Straße war mit Laub und Aſten
dicht bedeckt. Die Obſtbäume ſind ſo ſchwer mitgenommen, daß
eine völlige Mißernte erwartet werden muß. Auch Perſonen
wurden von den Schloßen verletzt. Ein alter Arbeiter des
Dominiums, der ſich nicht raſch genug in Sicherheit bringen
konnte, hat ſo ſchwere Kopfverletzungen davongetragen, daß er
in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. Das Unwetter
dauerte dabei nur 25 Minuten.

ber die Stadt Salzburg und ihre Umgebung ging eben
falls ein außerordentlich heftiges Haägelwetter nieder, das in
den Gärten und an den Baulichkeiten ſtarken Schaden an
richtete Jn einzelnen Straßenzügen der Stadt iſt kein Haus,
in dem nicht Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.

Desgleichen ſind in Dſtfrankreich ſchwere Unwetter
mit Hagelſchauern niedergegangen. Die Erntebeſtände ſind
teilweiſe ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Das wird
namentlich aus Saarburg, der Gegend von Metz und Charlois

e n

Peter-Pauls-Tag.
Zum 29. Juni.

Am 29. Juni des Jahres 258 ließ Biſchof Sirkus I.
von Rom die Gebeine der Apoſtel Petrus und Paulus,
die unter dem Kaiſer Nero den Märtyrertod erlitten haben
ſollen, aus den römiſchen Katakomben aufheben und die
des Petrus an der Nordſeite des Neroniſchen Zirkus am
Vatikan beiſetzen; hier erhebt ſich jetzt die Peterskirche.
Seit jener feierlichen Beiſetzung wird der PeterPaulsTag
in der katholiſchen Kirche jährlich am 29. Juni gefeiert, und
zwar, wie man ſchon im 4. Jahrhundert meinte, als
Todestag der Apoſtel.

Wie ſo viele Heiligentage, ſpielt in den Wetter und
Bauernregeln auch der Peter-PaulsTag eine bedeutſame
Rolle. Das Jahr iſt nun auf dem Höhepunkt angelangt,
und es heißt, daß es von Peter-Paul ab mit raſchen
Schritten wieder abwärts gehe und daß man ſich allmäh-
lich auf den Winter vorzubereiten habe. Das klingt ein
bißchen merkwürdig in Anbetracht des Umſtandes, daß
noch der eigentliche Sommer bevorſteht und daß noch die
Ernte nicht eingeſahren iſt. Aber die Wetterregeln zeichnen
ſich bekanntlich durch etwas ſprünghafte Gedankengänge
aus, und ſo ſcheint ihnen von dem Augenblick, wo die Tage
wieder abzunehmen beginnen, an der Sommer glatt er
ledigt zu ſein.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark.

276. 26. 6. 27, 6. 26. 6.Weiz, märt 249 250 249-250 Weizkl. f. Bln. 16,016,0
pommerſch. S S Rogkl. f. Bln 18,0 18,0
ſtogg., märt. 268-270 268-270 Raps Spommerſch. c Leinſaat Sweſtpreuß. S )Vikt.- Erbſen 4860 5062
Braugerſte 245-264 245-264 kl. Speiſeerbſ. 35-40 3540
Futtergerſte S Futtererbſen 24262426
Hafer, märk 254264 254264 Peluſchken 25,0-26,5 25,026,5
pommerſch. c S Ackerbohnen 28,0-24023,0-24,0
weſtpreuß. t Wicken 25,0-28,0 25,0-28,0

Weizenmehl Lupin., blau 140-15,5 14,0-15,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,0-17,016,0-17,0
Brl br. inkl. Seradella S SSack (ſeinſt. Rapskuchen 18,8-19,018,8-19,0
Mrk Not 31,035,2 31,0-35,2 Leinkuchen 23,0-23,3 23,0-28,7

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,9-16,1 15,9-16,1
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,6-20,920,6-21,2
Berlin br Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 34,9-38,085,0-38,0 Kartoffelflck. 25, 1-25,625, 3-25,8

Berliner Magerviehmarkt. Schweine und Ferkelmarkt.
Auftrieb: 340 Schweine und 553 Ferkel. Verlauf: Ruhiges
Geſchäft, Preiſe weichend. Es wurden gezahlt im Groß-
handel für: Läuferſchweine, 6—8 Monate alt, 60-705 46Monate alt 46 60; Poltke, 31 Monate alt, 30- 10; Ferkel,
8—12 Wochen alt, 21 306, 6—8 Wochen alt 15-21 Mark
per Stück.

Der durchſchnittliche Berliner BörſenRoggenpreis für
1000 Kilogramm betrug in der Woche vom 11. bis 16. Juni ab
märkiſcher Station 273,8 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1583 Rinder, dar
unter 269 Ochſen, 445 Bullen, 869 Kühe und Färſen, 2825 Käl
ber; 6717 Schafe, 13 230 Schweine, zum Schlächthof direkt ſeit
letztem Viehmarkt 2292 Schweine, 233 Auslandsſchweine. Ver
lauf: bei Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen ruhig
Preiſe. Ochſen: a) ausgemäſtete, vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 6) vollfleiſchige 58,61, c) ſleiſchige 53 56, d) gering

genährte 46 49; Bullen: a) 56—57, 53 54, c) 49--51, d) 46
bis 48; Kühe: a) 46-48, 34 41, c) 25-—30, 20-22;
Färſen: a) 59 61, 53 56, c) 45-49; Freſſer: 38 47
Kälber: a) 6) 68 76, c) 60--76, d) 47 58; Schafe: a) 58
His 62, 50-—56, c) 47-—54, d) 40-48, e) 25 38; Schweine:
4 e 66 68, c) 66- 68, d) 64—66, e) 60-63; Sauen:

Goldmünzen geſetzliche Zahlungsmittel. Es wird dar
auf hingewieſen, daß die auf Grund früherer Geſetze ausge
prägten, auf Mark lautenden Goldmünzen auch jetzt noch ge
ſetzliche Zahlungsmittel ſind und von jedermann in Zahlung
genommen werden müſſen, mit der Maßgabe, daß 1 Mark
Nennwert gleich einer Reichsmark gilt. Bei der
Reichsbank werden die vorbezeichneten Goldmünzen gegen
andere Zahlungsmittel auf Verlangen umgetauſcht.

Lokales und Provinzielles.
Eingeſandt.

Mit dem heutigen Tage beginnt die Einſammlung des
Feſtbeitrages für unſer diesjähriges Kinderfeſt. Opferwillige
Mitglieder unſeres Ausſchuſſes erſcheinen zu dieſem Zwecke
in den einzelnen Haushaltungen. Dank der reichlich fließen
den Mittel konnten unſere Kinder in früheren Jahren reich
lich beſchenkt und bewirtet werden. Für Eſſen, Trinken,
Geſchenken uſw. wurde eine Summe von durchſchnittlich
2.50 Mk, pro Kind aufgewendet, Die Mitglieder des
unterzeichneten Ausſchuſſes geben ſich der angenehmen Hoff
nung hin, auch in dieſem Jahre ſo viel Mittel hereinzube-
kommen, daß es möglich iſt, das Kinderfeſt in altgewohnter
Weiſe auszugeſtalten. Wenn hier und da Haushaltungen
vorhanden ſind, die infolge der Notſtände unſerer Zeit nicht
ſo geben können wie ſie gern möchten, ſo dürfen wir wohl
erwarten, daß derartige Ausfälle durch finanziell gut geſtellte
Einwohner ausgeglichen werden. Wir bitten unſere Ein
wohnerſchaft unſeren uneigennützigen Sammlern freundlichſt
entgegenzukommen und ihnen ihr ſchweres Amt durch aller
hand Kränkungen nicht verleiden zu wollen.

Der Kinderfeſt-Ausſch

e nene e

S on Boe
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Jhr Töchterchen? Es kommt zu Beſuch?“
„Jn einigen Tagen erwarte ich meine Kleine. Jch laſſe

ſie ſchon vor Beginn der Ferien kommen, weil dieſe zu
kurz ſind, um eine Kur vorzunehmen. Sie iſt ſehr zart
und blutarm und ſoll ſich durch Bäder ſtärken. Nun habe
ich die Bitte an Sie, Schweſter Carmen, dieſe Bäder zu
überwachen, da die franzöſiſche Bonne, die das Kind be
gleitet, ſich kaum dafür eignen würde.“

„Mit tauſend Freuden Herr Profeſſor,“ rief Carmen
zuſtimmend

„Warten Sie nur erſt ab, ob der kleine Quälgeiſt Jhnen
auch Freude machen wird,“ ſagte er, und dabei ſtrahlte eine
unverkennbare väterliche Liebe aus ſeinen Augen.

Darauf erhoh er ſich und reichte ihr die Hand.
„Jch danke Jhnen, Schweſter Carmen.“
Carmen befand ſich in einer ganz traumſeligen Stim

mung und ken erſt wieder zu ſich, als ſie mit den Gäſten
an der Abendtafel ſaß.

Der Tee beim Profeſſor wurde dabei einer eingehenden
Beſprechung unterzogen, und ſie beteiligte ſich halb me
chaniſch daran.

Dem nächſten Tage ging ſie mit einem unbeſtimmten
Erwarten entgegen. Es ereignete ſich aber nichts Beſon
deres. Der Profeſſor blieb heute, wie ſo oft, unſichtbar
und 3 ſich durch Doktor Elsner vertreten.

Erſt gegen Abend ging ſie zur gewohnten Berichter
ſtattung zu ihm. Das Herz klopfte ihr bis zum Halſe hinauf, als ſie in ſein Zimmer eintrat.

Eine Enttäuſchung wartete ihrer.
Sie fand Hartungen wortkarger Und kürzer angebunden

denn je. Er fragte ſie ganz kürz und gab ebenſo kurze
Anweiſungen für den folgenden Tag. Dabei ſah er ſie

kaum flüchtig an und entließ ſie ſchon nach wenigen Mi
nuten.

Draußen blieb ſie wie erſtarrt einige Minuten ſtehen.
Ein großes ſeeliſches Anbehagen überfiel ſie, deſſen Ar
ſprung ſie vergeblich nachſann.

Was hatte ſie denn eigentlich anderes erwartet, und mit
welcher Berechtigung? Eine Ausnahmeſtimmung, wie die
geſtrige, durfte ſie nicht derart täuſchen. daß ſie meinte, es
müßte nun immer ſo bleiben.

Ganz energiſch ſchüttelte ſie dieſes Empfinden ab und
mit einem herzhaften Auflachen befreite ſie ſich von einem
Druck, der auf ihr gelaſtet hatte.

Kurze Zeit darauf war ſie wieder die alte leichtherzige
Earmen.

VII.
Lugano ſchmückte ſich zum nahen Pfingſtfeſte. Die Natur

prangke im friſchen grünen Feſtkleide. Der volle Reiz des
Südens, gemiſcht mit der ſtolzen Herbheit der nahen Alpen
welt, lag über den Ufern des Sees ausgebreitet. Eine
lichte, ſonnige, farbenprächtige Welt, vom Zauber des
Frühlings umfangen.

Die kleine Jſolde von Hartungen war mit ihrer fran
zöſtſchen Erzieherin in Lugano eingetroffen. Der Profeſſor
ſelbſt hatte ſein Töchterchen von der Bahn abgeholt und ins
Sangatorium gebracht. Es war ein zartes, graziöſes und
ſehr hübſches Kind. Das liebliche Kindergeſicht wurde von
eiſter Fülle blonder Locken umrahmt und die blauen, etwas
altklug blickenden Augen gaben ihm einen zarten Reiz.

Jſolde ſah ihrem Vater nich ähnlich, und doch kamen
ihre Züge Carmen bekannt und vertraut vor. Sie freun-
dete ſich ſchnell mit dem Kinde an, das ihr zutraulich ent
gegenkam und bald eine faſt überſchwängliche Zuneigung

zu ihr faßte eMademoiſelle Perette hatte Mühe, ihren Zögling zu
rückzuhalten. damit das Mädchen der angeſchwärmten
Schweſter nicht auf Schritt und Tritt nachlief und ſie bei
ihren Obliegenheiten ſtörte

Die Gäſte des Sanatoriums bewarben ſich alle mehr
oder minder um die Gunſt der Kleinen, Sie war ein ſo

nettes Spielzeug und eine angenehme Abwechſlung. r
Die alte Grafin

des Tages.
Er ſchien in dem Verkehr mit ſeinem Kinde wie aus

gewechſelt zu ſein. Seine Miene hatte ſich aufgehellt und
n klang weich und zärtlich, wenn er mit ihr

prach.
Man ſah ihn oft ſtundenlang mit ſeinem Töchterchen

im Park zuſammen, oder er nahm es mit in die Stadt auf
den Markt, kaufte ihm Obſt und Spielſachen, ruderte es
auf dem See ſpazieren.

Bei allen dieſen Ausflügen war die franzöſiſche Bonne
nie zugegen. Er wollte wohl lieber mit ſeinem Kinde
allein ſein.

Eines Tages Carmen hatte Jſoldchen gerade ge
badet und ſaß nun, mit dem Kinde auf dem Schoß, amFenſter, während ſie es abtrocknete und frottierte ſchlang
Jſolde plötzlich mit einer leidenſchaftlichen Bewegung die
Arme um ren Hals.

„Wenn ich doch immer bei dir bleiben könnte und nicht
in die Penſion zurückbrauchte.“

Ein unendliches Mitleid mit dem mutterloſen Kinde
überkam Carmen, und ſie küßte es zärtlich.

„Du kommſt zu den großen Ferien im Sommer wieder,
Liebling,“ verſuchte ſie zu tröſten. Doch Jſolde ſchüttelte
das Köpfchen.

„Jch möchte immer bei dir bleiben, bei dir und Vati
das wäre ſo ſchön, ſo ſchön wie damals. als Mutti noch
lebte und ich ganz klein war. (Fortſetzung folgt.)

c 8 2.



Deutſchen Lebens Rettungsgeſellſchaft abzulegen, ſo beteiligte

Teilergebniſſe der Elternbeiratswahlen. Die
Wahlbeteiligung betrug durchſchnittlich 39 Prozent. Jn der
Hauptſache beteiligten ſich die einfachen Leute Es ſoll her
vorgehoben werden, daß gerade der einfache Mann chriſtlich
unpolitiſch wählte; ſonſt hätte ſich die chriſtlich-unpolitiſche
Liſte in dieſem Umfang nicht behaupten können, da für die
weltliche Schule in einem ganz ungewöhnlichen Maße ge
worben war. Aus den Großſtädten Halle, Erfurt und
Magdeburg liegen genaue Zahlen noch nicht vor. Von Er
furt wird gemeldet, daß infolge der Einrichtung der welt
lichen Sammelſchule mit ungefähr 800 Kindern der Wahl
kampf ſeitens der „Schulſortſchrilt Liſte faſt unterblieben ſſt,
Es findet alſo eine Wahl nur an zwei Schulen ſtatt, wo
300 Elternbeirats mitglieder gewählt werden. Jn Halle
liegen von 10 Schulen die Ergebniſſe vor, und zwar erhielt
die chriſtl.-unpolitiſche Liſte 152, die proletariſche Einheitsliſte
17 Sitze. Jn Artern iſt das Verhältnis der chriſtl. zur
weltl. Schule 8 6, in Aſchersleben 83 27, in Eilenburg
17 22, in Eisleben 44 8, in Merſeburg 35 20, in
Neuhaldensleben nur eine Einheitsliſte, in Althaldensleben

5, in Torgau 22 3, in Weißenfels 46 82, in
Wittenberg 34 7, in Pieſteriß 6 12, in Düben Mulde
5. 4, in Stendal überwiegt die chriſtlunpol. Liſte, in
Schönebeck ſind die Wahlen für die Knaben und Mädchen
volksſchule bis zum 26. Auguſt aufgeſchoben, weil erſt die
Abtrennung der Sammelſchule, die gerade vor einigen
Wochen zuſtande kam, abgewartet werden ſoll; vorausſichtlich
werden nach der Scheidung an beiden Volksſchulen nur
chriſtl. Liſten aufgeſtellt werden.

Jn den Reichswirtſchaftsrat berufen. Landrat
a. D. Dr. Gereke-Preſſel, der Vorſitzende des Kreislandbundes
Torgau und der Arbeitsgemeinſchaft der Kreislandbünde
Torgau, Liebenwerda, Schweinitz, Wittenberg iſt in ſeiner
Eigenſchaft als Präſident des deutſchen Landgemeindetages
und Leiters vom Verband der Preußiſchen Landgemeinden
in den Reichswirtſchaftsrat berufen worden,

Annaburg. Die Meiſterprüfung vor der Prüfungs
Kommiſſion im Friſeurhandwerk beſtand am 18. ds. Mts.
in Wittenberg Herr Max Peſchke aus Annaburg,

Annaburg. Die am Montag abgehaltene Sitzung des
GemeindeVorſtandes und der Gemeindevertretung nahm zu
nächſt Kenntnis von Kaſſenreviſtonsprotokollen und von
einem Schreiben der Oberförſterei Annaburg betreffend Ab-
lehnung des Antrages auf Wiederherſtellung des Steges
über den Mauergraben an der Promenade. Danach wurde
die Genehmigung je einer Benzinpumpanlage vor dem Grahl
ſchen und Bornmann ſchen Hauſe in der Holzdorfer Straße
erteilt. Dem Verkauf zweier Bauſtellen in der ehemaligen
Baumſchule wurde zugeſtimmt. Anter Punkt 5 und 6
der Tagesordnung wurde die Einführung einer neuen
Satzung für die Sparkaſſe nach den Vorſchlägen der Regie
rung beſchloſſen und die Etatsänderung für das Rechnungs
jahr 1926 nachträglich genehmigt. Danach werden die Be
züge der Beamten und Dauerangeſtellten vorſchlagsgemäß
bewilligt. Bei der Beratung des Voranſchlages für 1928
wurden als Kommunalzuſchlag für Grundvermögen 350070,
für Gewerbeertrag 50090, für Gewerbekapital 10000/0, alſo
die Sätze des vergangenen Jahres wieder feſtgeſetzt. Der
Etat ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 174000 Mk, ab

Annaburg. An dem vor kurzem vom Turnkreis 30
der deutſchen Turnerſchaft in Lindau in Anh. veranſtalteten
Lehrgang im Schwimmen nahm auch vom M. T. V. 1881
Gau und Vereinsſchwimmwart, Lehrer Scharruhn, mit gutem
Erfolg teil. Da ſich dort auch gleichzeitig Gelegenheit bot,
eine Prüfung zur Erlangung des Prüfungsſcheines der

ſich unſer Turnbruder auch hieran und erfüllte glatt alle
Bedingungen, ſodaß ihm der Prüfungsſchein ausgehändigt
werden konnte. Ein Gut Heil dem Wackeren! Es ſteht feſt
Von allen Leibesübungen ſteht das Schwimmen mit an erſter
Stelle, nur fehlt es hierorts an einer geeigneten Schwimm-

und Badeanſtalt. Die ehemalige Militär Schwimmanſtalt
ſteht heute bekanntlich nur den wenigen Kindern des Kriegs
hinterbliebenenheims zur Verfügung, während früher die Be
nutzung derſelben gegen geringe Gebühr allen Einwohnern
von der Militärbehörde geſtattet war. Es iſt aber zu hoffen,
daß auch in dieſer Hinſicht Wandel geſchaffen
und eine für die Volksgeſundheit ſo überaus wichtige Ein
richtung für den Ort Annaburg erſtehen wird. Aber Geduld!

Am Donnerstag abend 8 Ahr in der Jugendherberge:
Vortrag des Herrn Lehrer Scharruhn über „Haut- und
Selbſtwaſſage.

KinoSchau. Jndianerfilme. Der beſte Beweis
dafür, daß es auch künſtleriſch wertvolle Wildweſt-Filme
geben kann, iſt die Tatſache, daß die Reichsfilmprüfſtelle den
neueſten GoldwynMayerFilm Auf dem Kriegspfade
nicht nur freigegeben, ſondern auch für jugendfret erklärt
hat. Tatſächlich hat dieſer Jndianerfilm nichts von der
legendären Blutrünſtigkeit ſonſtiger Wildweſt-Filme. Tim
MecCoy ſpielt die männliche Hauptrolle in dieſem Film, der,
eine Spezialität für ſich, am Freitag und Sonntag im Licht
ſpielhaus zu ſehen ſein wird.

Prettin, 26, Juni. Heute vormittag entlud ſich über
unſere Stadt ein ſchweres Gewitter. Bei dem Landwirt
Nitzſchke ſchlug der Blitz in den Schornſtein des Wohnhauſes
ein. Außer Beſchädigungen am Schornſtein, Ofen, der Decke,
einem Balken wurde die elektriſche Leitung gänzlich zerſtört
Feuer brach nicht aus. Bei dem Landwirt Lottenberger
ſchlug der Blitz in die elektriſche Kraftleilung, zerſtörte die
Sicherungen und beſchädigte den Elektromotor. Auch im
Telephonverkehr traten Skörungen ein.

Jeſſen. Ein folgenſchwerer Autounfall ereignete ſich
am Sonntag auf der Wittenberger Landſtraße. Der
Brennaborwagen des Kaffeehausbeſihers Fränkel aus Herz-
berg, der ſich auf einer Fahrt nach dem Harz befand, über
ſchlug ſich in der Nähe von Liſterfehrda, nachdem einer der
Vorderreifen geplatzt war. Der Wagen ſtand im Nu in
hellen Flammen und verbrannte vollſtändig. Die beiden
Jnſaſſen erlitten ſehr ernſthafte Verletzungen

Dommitzſch, 24. Juni. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend brach in dem Grundſtück des Steinſetzers P. gegen
4 Ahr Feuer aus. Den herbeieilenden Nachbarn gelang es
aber, das Feuer im Keime zu erſticken. Wie feſtgeſtellt wurde,
hat P. das Feuer im Rauſchzuſtande ſelbſt angelegt. Er wurde
daraufhin verhaftet, nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes aber
wieder auf freien Fuß geſetzt. Er will ſich der Vorgänge
nicht mehr entſinnen können

Torgau, 23. Juni. Heute morgen zwiſchen 4 und
5 Ahr drangen zwei Hunde in den Hühnerſtall des Land
jägermeiſters Zieſche ein und zerfleiſchten dort neun Hühner.
Selbſt den Beſitzer griffen ſie noch an, als er ſie vom
Grundſtück verjagen wollte.

Schönewalde. In der Zeit vom 7. bis 11. Juli wird
die Stadt Schönewalde ein großzügiges Heimatfeſt veran
ſtalten, zu dem umfangreiche Vorbereitungen in Angriff ge
nommen worden ſind. Den Höhedunkt des Feſtes dürfte
der hiſtoriſche Feſtzug bilden, der am Sonntag ſtattfindet.
Ein Berliner Filmoperateur wird überdies große Teile des
Feſtes verfilmen und den Film in den benachbarten Städten
zeigen.

Eilenburg, 26. Juni (Wenn man einen berühmten
Bürgermeiſter hat.) Die erneute Ablehnung des Etats und
die gleichzeitige Zurückweiſung des Vermittlungsvorſchlages
des Regierungspräſtdenten durch die Stadtverordneten läßt
erkennen, daß dieſe den Kampf mit den Oberbürgermeiſter
durchfechten wollen. Es handelt ſich hierbei weniger um
den Etat, über den man ſich bei einigem guten Willen auf
beiden Seiten ſchließlich einig werden könnte, ſondern viel
mehr um die entſcheidende Austragung alter Zwiſtigkeiten,
die zwiſchen der Einwohnerſchaft Und dem Bürgermeiſter
beſtehen. Bekanntlich iſt Oberbürgermeiſter Dr, Belian Präſi

ämter, die außerhalb Eilenburgs liegen. Man macht Dr.
Belian nun zum Vorwurf, daß er zur Beſorgung dieſer
Ehrenämter zu viel von Eilenburg abweſend ſei und ſich um
die Geſchäfte der Stadtverwaltung zu wenig kümmere, auch
die Stadtverwaltung zu repräſentativ und koſtſpielig aufge
zogen habe und ein ſelbſtherriſches Regiment ſühre, das mit
dem Geiſt der Städteordnung nicht vereinbar ſei. Da er
faſt ſtändig verreiſt ſei, müſſe er ſich in der Stadtverwaltung
auf ſelbſtändig arbeitende Oberbeamte ſtützen, und dieſe ver
langten dafür Gegenleiſtung. Dr. Belian zeige ſich ihnen
erkenntlich durch ihre Beförderung und hohe Einſtufung,
ohne dabei Rückſicht auf die traurigen Finanzen der Stadt
zu nehmen. So gebe es in dem kleinen Eilenburg mit noch
nicht 19000 Einwohnern außer dem Oberbürgermeiſter einen
Bürgermeiſter, zwei Stadträte, fünf Direkloren und acht Jn
ſpektoren, dazu etwa 55 ſonſtige Beamte und Angeſtellte,
ein gewiß in Deutſchland einzig daſtehender Fall. Der
Oberbürgermeiſter liebe es, ſo wird ferner betont, ohne Be
fragung des Plenums ſelbſt wichtige Angelegenheiten im

mehr durchſetzen könne, erledigen zu laſſen, und ſo hätten in
einem Jahre nur vier Stadtverordnetenſitzungen ſtattgefunden.
Daß der Bürgermeiſter eine Straße nach ſich ſelbſt benannt
habe und eine Büſte habe von ſich im Rathaus auſſtellen
laſſen, ſei ein Zeichen unſchöner Eitelkeit. Man habe zu
der Mißwirtſchaft in der Stadtverwaltung jahrelang geſchwie
gen, weil man angeſichts der Berühmtheit Belians als Lei
ter eines großen kommunalen Verbandes, als Mitglied des
Reichswirtſchaftsrates uſw. eine offene Kritik nicht gewagt
habe. Aber jetzt will man durch Proteſtkundgebungen und
Eingaben die Aufſichtsinſtanzen auf die unhaltbaren Zuſtände
aufmerkſam machen und erwartet mit Sehnſucht einen
Regierungskommiſſar, der die Prüfung der geſamten ſtädti
ſchen Verwaltung und vor allem auch der angeblich ſehr un
durchſichtigen ſtädtiſchen Buchführung vornimmt.

Delitzſch. Auf der Leipzig Berliner Straße befindet
ſich bei dem Dorfe Lemſel an einer ſcharfen, abends kaum
auf 50 Meter Entfernung zu erkennenden Kurve ein Dorf-
teich. In dieſen fuhr nachts der Kraftwagen des Altaches

Wege von Marienbad nach Berlin befand. Mit Mühe
konnten ſich die Jnſaſſen, zwei Damen und zwei Herren,
aus dem Wagen, der im Schlamm ſtecken geblieben war,
relten. Als man das Gepäck in Sicherheit gebracht hatte,
verſank der Wagen bis an das Verdeck. Eine Dame erlitt
erhebliche Verlezungen. Die übrigen Jnſaſſen kamen mit
Schlammſpritzern davon.

Halle, 25. Juni. Jm nahen Baſſendorf haben ſich
jetzt wieder Biſamratten eingeniſtet Unter einer Weiden
kultur an der Saale entdeckte man bisher drei ihrer Bauten
Zu jedem Bau führen drei Gänge, die 17 Zentimeter hoch
und 12 Zentimeter breit ſind. Die Biſamratten haben auf
einer 5 Meter langen und 1 Meter breiten Fläche der

Soweln h nen p ewertlilien abgenagt. Einem ſtaatlichen Biſamrattenfägeden man vor etwa einer Woche en e e
jetzt ein Neſt mit drei jungen Biſamratten auszuheben,

Stuttgart, 24. Juni. (Großes Schadenfeuer durch
Blitzſchläge. 21 Familien obdachlos) In der Nacht zum
Sonntag ſchlug der Blitz in ein ſtädtiſches Gebäude in
Stuttgart ein, das von 18 Familien bewohnt war. Das
Feuer griff im Dachſtuhl ſo raſch um ſich, daß die Kinder
der dort wohnenden Familien nur unter größten An
ſtrengungen gerettet werden konnten. Durch Waſſerſchaden
ſind alle Wohnungen für längere Zeit unbrauchbar gewor
den. Jn Waiblingen bei Stuttgart ſchlug der Blitz in
einen Block aus drei zuſammengebauten Wohnhäuſern ein.
Trotz ſofortigen Eingreifens der Feuerwehr iſt das oberſte
Stockwerk der Gebäude niedergebrannt und der zweite Stock
vollſtändig ausgebrannt. Die Familien konnten nur mit

dent des Reichsſtädtebundes und Inhaber ſonſtiger Ehren

n vanS Boe29. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Erinnerſt du dich noch an deine Mutti 2“ fragte Car

men ablenkend.
„Gewiß ich war ja ſchon über drei Jahre alt. Mutti

war lieb und ſchön und küßte mich und ſpielte mit mir
Manchmal aber war ſie traurig und weinte. Dann ging
ſie ans Klavier und ſang ſie ſang ſo wundervoll und
hanterher war alles wieder gut und ſie lachte wieder.

„Wie gut du das noch alles weißt, Jſolde. Aber nun
ſt du nicht mehr daran denken und auch wieder luſtig
ein. Deine liebe Mutti iſt jetzt im Himmel und ſieht auf
dich herab und freut ſich über dich.“

„Ja iſt ſie im Himmel? Weißt du das beſtimmt?“
zagte Jſolde jetzt kindlich und doch mit einem frühreifen,
Frübleriſchen Zug um den kleinen Mund.

„Gewiß, mein Kind,“ antwortete Earmen feſt
„Wenn ich Vati danach frage, wird er immer böſe und

ckt mich fort.
„Vati iſt wohl nur traurig,“ verbeſſerte Earmen.

„Pein, böſe,“ beharrte die Kleine, „ich darf nie von
Mutti ſprechen.

„Armes Kind,“ dachte Carmen und drückte Jſolde noch
feſter an ſich.

Alſo ſo tief war ſein Schmerz um die verlorene Gattin,
daß er nicht einmal zu ſeinem Kinde von ihr ſprechen
mochte! Von ihrem Standpunkte aus war ihr ein ſo
Herber, verſchloſſener Schmerz allerdings unverſtändlich.

Sie meinte, ein Troſt darin liegen müßte, von einem
lieben Verſtorbenen zu ſprechen. Ein Mann, beſonders
einer von Hartungens CEharakter, mochte anders darin

rend ſelhe Eedanten fte beſch uch
rend ſolche Gedanken ſie beſchäftigten, verſuchte ſie

as Kind auf ein anderes Thema zu e Sie erzählte
hin allerlei ſcherzte und lachte mit ihm, und nach Kinder

hatte Jſolde bald ihren Kummer vergeſſen.

Zeit im Park ihren gewohnten Spaziergang, den ſie bis
zum Afer des Sees ausdehnte.

Da ſah ſie in geringer Entfernung den Profeſſor mit
Jſolde neben einem Barkenvermieter ſtehen und mit dieſem
verhandeln.

Schnell wollte ſte umkehren, doch Jſolde hatte ſie bereits
bemerkt und eilte mit einen Freudenruf und ausgeſtreckten
Aermchen auf ſie zu.

Eine zärtliche Amarmung folgte
Hartungen hatte ſich umgewandt und die kleine Szene

beobachtet. Nun kam auch er langſam näher.
Jſolde flog ihm entgegen und drängte ſich mit ſtür

miſcher Bitte an ihn:
„Nicht wahr, Vati Schweſter Carmen begleitet uns

nach Melide?“
Hartungen machte ein etwas betroffenes Geſicht.
„Das wird nicht angehen, mein Kind. Schweſter Car

men hat etwas anderes vor.
Jſolde ſah bittend zu Carmen auf.

Nicht währ, du haſt nichts anderes vor du kommſt
mit uns 2“

Earmen geriet in Verlegenheit; ſie lnung des Profeſſors wohl herausgeſfühlt. Er wollte nicht,
r mitkam, denn er war lieber allein mit ſeinem

inde.
Sie beugte ſich zu dem Kinde herab und ſagte tröſtend:
„Ein andermal, Jſoldchen!“
„Ein anderes Mal,“ wiederholte Hartungen mit ſelt

ſamem Tonfall. „Wiſſen Sie n t, Schweſter, daß Jſolde
bereits morgen näch Genf zurückkehrte“

Schnell ſah ſie zu ihm e Sie verſtand ihn nicht.
t nne, ich weiß es, Herr Profeſſor entgegnete ſie etwas
unſicher.

„Nun alſo warum verſprechen Sie dem Kinde etwas,
was Sie nicht halten können?“

Sie errötete und wußte nicht, was ſie von dieſem Vor
wurf denken ſollte.

hatte die Ableh

„Wenn Sie es wünſchen, daß ich mitfahre, tue ich es
natürlich herzlich gern,“ erwiderte ſie.

Am Nachmittag machte Carmen während ihrer freien

Mühe das nackte Leben retten,

Carmen glaubte eine leichte Gereiztheit durch ſeine
Worte zu hören, und ihr Herz pochte ſtärker. Sie wandte
ſich an das ganz betrübt dreinſchauende Kind

„Jch fahre mit, Jſoldchen
it einem Jubelruf ſprang die Kleine auf ſie zu und

wollte ſte ſchier erdrücken mit den kleinen Händen
Earmen machte ſich lachend frei und folgte dem voran

ſchreitenden Profeſſor der kein Wort auf ihre Zuſage er
widert hatte. mit dem Kinde an der Hand nach der Barke.

Schweigend reichte er ihr die Hand und half ihr ein
ſteigen. hob ſein Kind hinein und folgte

Bald darauf flog die Barke mit dem hellen Sonnen-
dach, von den ſehnigen Armen eiſtes Jtaliéeners gerudert,
in den See hinaus.

Es war ein warmer, ſonniger Nachmittag. Das blaue
Waſſer leuchtete, und wie Perlen rollten die leicht ge
kräuſelten Wellen übereinander Grüne, blühende Hänge,
Berge und Ortſchaften zogen vorüber

Carmen ſah das alles mit einem wonnigen Empfinden
und ſah es auch wieder nicht.

Mechaniſch antwortete ſte auf das lebhafte Geplauder
der Kleinen, die ſich bald an ſie, bald an den Vater wandte
und ſo eine Verbindung zwiſchen beiden herſtellte, die
direkt nicht angeknüpft wurde

Hartung ſaß, mit einem leichten, zerſtreuten Lächeln
ſeinem Kinde zuhörend, an die Seitenwand der Barke
gelehnt, gegenüber und warf nur ab und zu ein kurzes

ort in die Anterhaltung. Dann verſtummte er ganz.
Earmen beſchäftigte ſich faſt übereifrig mit Jſolde. Es

war als ob ſie damit etwas niederkämpfen wollte wasſie bedrückte. Sie erſchien ſich trotz aller Zartlichteit des
Kindes wie ein ſtörendes Element zwiſchen Vater und
Tochter und wünſchte faſt, ſte wäre zu Hauſe geblieben.
Sein Schweigen verletzte ſie überdies Warum ſprach er
nicht mit ihr, und wenn es nur eine gleichgültige Phraſe
geweſen wäre

(Fortſetzung folgt.

Magiſtrat und in den Ausſchüſſen, wo er ſich perſönlich

der Berliner Botſchaft der SowjetAnion, der ſich auf dem

1

e dort wachſenden



Kemberg, 23. Juni. Nach ſechzehnjähriger Dauer iſt
endlich der große Prozeß, der von den Eigenkümern der
Bergwitzer Flur gegen die Bergwitzer Braunkohlenbergwerke
wegen Waſſerentziehung geführt wurde, am 18. Juni in
einer Verhandlung des Oberlandgerichts Naumburg a. S.
die in Bergwitz getagt hat, beendet worden. Die Verhand
lung hat einen Vergleich herbeigeführt, der für die beiden
Teile als befriedigt bezeichnet werden kann.

Pr. Börnecke, 25. Juni. Einen Rieſenſpargel erntete
der Landwirt Michelmann. Die Spargelſtange hatte ein
Gewicht von 260 Gramm

Siptenfelde, 25. Juni. (Eine unheilvolle kleine Wunde.)
Vor etwa 14 Tagen hatte ſich ein Knabe eine unbedeutende
Wunde am Daumen zugezogen, die anfänglich ſchnell heilte
Nach einiger Zeit aber ſtellten ſich ſtarrkrampfähnliche Er
ſcheinungen ein, die die ſofortige Ueberführung ins Kreis
krankenhaus erforderten. Letzten Donnerstag nun raffte
der Tod den Jungen dahin.

Eiſenberg, 26. Juni. Die Frau des Drogiſten Jahn
war in ihrer Wohnung auf einem friſchgebohnerten Fußboden
geſtürzt. Sie erlitt dabei innere Verletzungen und Blutungen,
ſodaß ſie an den Folgen des Unfalles ſtarb.

Schleeſen, 26. Juni. Din Kind des hieſigen Einwohners
Richter hatte im Wohnzimmer eine Jagdpatrone gefunden
und mit auf die Straße genommen. Mit einem Steine ſchlug
es mehrmals auf das Geſchoß, ſodaß es explodierte. Dem
Kinde wurden drei Finger der linken Hand abgeriſſen, außer
dem erlitt es durch umherfliegende Schrotkörner Verletzungen
im Geſicht, an den Armen und am Körper

Am 26. ds. Mts. ſtarb nach Gottes unerforſch
lichem Ratſchluß unſer lieber ſüßer kleiner

Heinz
nach langem, ſchwerem Leiden im Alterv. 8 Monaten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Otto Thiele und Familie.

Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags
3 Uhr ſtatt.

Grasverpachtung.
Obenförsterei Annaburg, verpachtet

am 2. Juli die Gras und Grummetnutzung
der ſiskaliſchen Wieſen öffentlich meiſtbietend. Zu
ſammenkunſt vorm. 81 Ahr, Herzbergerſtraße,
Familienhaus 1; 11 Ahr: Jagen 95, Grenzſtein 101;

um

Hildesheim, 26. Juni. Die 15jährige Gertrud Grobian
ſtieg in Hildesheim in einen verkehrten Zug. Erſt bei der
Durchfahrt auf der Station Lehrte bemerkte ſte ihren Jrrtum,
öffnete die Abteiltür und ſprang aus dem Zug. Sie über
ſchlug ſich ein paarmal, erlitt einen Schädelbruch und war
ſofort tot.

Görsbach, 26. Juni. Ein Fauſtball flog beim Spiel
gegen die Hochſpannungsleitung, ein rieſiger Flammenbogen
entſtand. Kurzſchluß im Dorf. Man mußte ſich mit Kerzen
beleuchtung begnügen. Die Molkerei mußte auf einen Tag
ſtillgelegt werden.

Chörau, Kr. Calbe, 23. Juni. Der Gerichksvollzieher
auf der ſilbernen Hochzeit. Jn unſerm Ort trug ſich dieſer
Tage eine Begebenheit zu, die für die Beteiligten recht un
angenehm war. Jn einer Familie feierte man die Silber
hochzeit und war in beſter Fröhlichkeit, als v Schreck der
Gerichtsvollzieher auf dem Plane erſchien und umfangreiche
Plünderungen vornahm. Selbſt auf den Hochzeitswein
wurde der blaue Kukuck geklebt. Urheber des üblen Streiches
war ein Verwandter, der eine Forderung an die Familie hatte.

Schkopau, 23. Juni. Die ganze Ausſtattung geſtohlen.
Am Freitag Nacht drangen Einbrecher in Corbetha in das
Haus des Landwirts R. Guertzſch. Die Diebe hatten an
ſcheinend in Erfahrung gebracht, daß der Sohn des Land
wirts heiraten will und die ganze Ausſtattung im Hauſe
hatte. So nahmen ſie denn 18 Bettbezüge, 24 Bettlaken,
zahlreiche Handtücher, Hemden uſw. mit. Daneben erbeuteten
ſie eine Herrenuhr im Werte von 300 Mark, nahmen zur
Stärkung auch Lebensmittel und ein kleines Trinkgeld, das

e

ſich in einer Geldbörſe befand mit. Hoffentlich läßt ſich
der junge Landwirt von ſeiner Heirat nicht abhalten.

Riſtedt (Kr. Salzwedel.) Der 72 Jahre alte Landwirt
Reiſeno aus Jmmekath wollte nachts mit dem Rade vom
Schützenfeſt zurückkehren. Paſſanten fanden ihn tot im
Chauſſeegraben, die Beine am Straßenrand und den Kopf
im Waſſer. Vermutlich iſt er ertrunken

Zu Fuß zum Wiener Sängerbundesfeſt. Vier
unternehmungs- und wanderluſtige Hannoverſche Sänger
haben ſich zu Fuß auf den Weg nach Wien gemacht um

an dem im Juli dort ſtattfindenden Sängerbundesfeſt teil
zunehmen

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Maurers Friedrich Belding

iſt nach den vom Gemeindevorſtand vorgenommenen Feſt
ſtellungen aus dem Wahlvorſchlag „Riethdorf“ der Steingut
dreher Anton Bleiſtein als Erſatzmann in die Gemeinde
vertretung eingetreten.

Annaburg, den 27. Juni 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Eich.

Schluß der Jnſeratenannahme
P vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

um
Fr die inGerfeste

Bürgergartem.
Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr:

Jahtmarkts-Tanzmuſik.

E. Eintritt frei
Es ladet freundlichſt ein Karl Müller-
09092000020000200

Lichtspielhaus
Freitag und Sonntag S Uhr:

Der große Jndianiſche Wildweſt-Film:

3 Ahr nachm. Jagen 151.

Orauhung.
Verpachte freihändig

(ca. 324 Mrg.) auch einzeln.

Richard Roſt.

Zement
heute friſch eingetroffen

empfiehlt

Wilhelm Kangze.

ff. Lachs in Oel
Lleiſnalat

Markt 1.
Empfehle

kondenſierte ungeſüßte

Libby Milch
ſowie kondenſterte

geſüßte Milch
(Milchmädchen).

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ein älteres und ein
jüngeres

Mädchen
bei hohem Lohn ſofort
geſucht.

Kurhaug Eiſenmoorbad

Bretzseh a. Elbe.
Telefon Nr. 31.

Prima
Aprikoſen

extra choice)
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

FeurichKeks
Milchkeks
Erfriſch.-Waſfeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen

Erich Krühmigen,
Markt 1.

Neue ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

empfiehlt

B. Krühmigen
Markt 1.

T Neue
ſaure Gurken
Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
2

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

99990900Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

Gl. Writesche.
Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Schene

e

g Aparte Neuheiten. Sehr geschmackvolle
Kleiderstoffe in Voile, Waschseide, Mustin

Knaben Anzüge
Carl Petzolcdl.

irre

Kindor Kleidohen

in allen Grössen
und Preislagen

ff. Matjesheringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

Markt 19.

atschukstem,,
föder Art liefert e

V Buchdruckerei

in Ofenlängen

liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

Arthur Hönemann

HERM. STEINBSEISS
h

Brennholz

fuhrenweiſe frei Haus

Palaſt- TheaterFreitag bonntag 2 Beginn 350 Uhr:

De Spfelerin“.(Ellen Farndons Spiel ums Glück).
Ein Filmroman aus dem Spielerparadies Monte

Earlo in 6 Akten.
Eine Premiere der Prominenten! Harry Liedtke,

Gräfin Eſterhazy, Jack Trevor.
Monte Carlo Finanzariſtokraten und Hoch-
ſtapler, Jnduſtriekönige und Lebedamen, Glücksritter
und Börſenherrſcher alles drängt ſich um den
langen Spieltiſch. Gierig ſtarrt man auf die
rollende Kugel, die im ſurrenden Roulette läuft
ſchickſalsbedeutend. Und wenn draußen in den herr
lichen Gärten des Kaſinos ein peitſchender Schuß S
fällt, löſte die Piſtolenkügel jene Kugel im Roulette
nur ab ſchickſalsbeſtimmend. Monte Carlo

Dazu zeigen wir:
Fred Thomſon mit ſeinem Wunderpferd Silber

könig“ in dem Großſilm:

„Der Postraäuber“.
Jn 6 Abkten.

Dazu noch die Deulig-Woche-
Sonntag nachm. 3 Uhr

gr. Kindervorſtellung: Der Posträuber

4/ 9Vllh

n 9
n 9

h

ſind jetzt eingetroffen.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

Polzriliche An- und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdrucerei H. Steinbeiß.

Auf dem Kriegspfade.
Hiſtoriſcher Wildweſtfilm aus den 80er Jahren des

vorigen Jahrhunderts in 6 Doppelakten.
Ein Film von Liebe, Abenteuern und indianiſcher Kriegs
kunſt: Die aufregenden Tage der Jndianer- Feldzüge
leben wieder auf und bringen Spannung, Stimmung,
Tempo, die den Beſchauer von der erſten bis zur letzten

Szene bannen und feſſeln.

AußerdemDas gute reichhaltige Beiprogramm.
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Kinclervorstellung mit vollem Programm.

Eintritt 20 Pf.
0000300003000030000

Lotterie-Perein „Fortung“.
Wir veranſtalten am Sonnabend, d. 30. Junf

in ſämtlichen Räumen der „Neuen Welt“ unſer

Hommer-Vergnügen,
wozu wir die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs
freundlichſt einladen. Der Vorſtand.

Anfang 8 Uhr- Eintritt 50 Pf.
T lange frei

wird unſer diesjähriges

S Schützenfeſt S
abgehalten. Dasſelbe iſt am Sonntag gleichzeitig

e Verbandsfest
der Schützenvereinigung „Elbe-Elſter“.

Starke Beteiligung iſt damit geſichert.

Der Feſtplatz bietet für Unterhaltung und Beluſtigung
große Abwechſelung

Ab 4 Uhr nachm. Oeffentl. Ball
im Schützenhausſagal.

Darum: Am Sonntag nach Jeſſen.

Dpueksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Vuchdruckerei.

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Georg Kubiseh
Scehlossermeister.
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